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für die Oberamts- Bezirke

Nagold , Freudenstadr , ^

N r o. 51.

Dienstag,
-- : lgc- Hs

Blatt
-A- Horb und Herrenberg.

18 34.

1 . Juli.

Mit All erb ochst er Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Bischer ' scheu  Buchdruckerei.

v^ -̂ . Diejenigen Herren Abonnenten , welche die Pränumeration aufs 2te halbe
' Jahr noch nicht entrichtet haben , werden hicmit höflich daran erinnert . Neu

Eintretende werden gebeten ihre Bestellungen gef. in Bälde zu machen , indem bei Nach¬

bestellungen die fehlende Nummern nicht ergänzt werden können . Der Betrag für den

halben Jahrgang ist ohne SpeditionsGebühr 4z kr. In auswärtigen Oberamtsbezirken

wird bei den betreffenden K. Postämtern abonnirt.
Die Redaktion.

feuerschauer auf die künftige genaue Befol¬
gung des FeuerpotizeilHesetzes vom iz . April
i6 »ü und der Verordnungen vom 29 . N »v.
lörr und 17 . Mai Itztz aufmerksam ge¬
macht , und dem Ober - wie de» Ortsfeuer¬
schauern die künftig unnachsichtliche Anzeige
aller gegen diese Anordnungen vorstoßcnden
Manget bei eigener Verantwortlichkeit auf¬
gegeben , worauf Von den Ortsbehörden so¬
gleich das Geeignete zu Entfernung derselben
zu verfügen ist.

Zugleich erhalten die OrtSvorsteher den
Auftrag , da bei der anhaltenden ungewöhn¬
lich trockenen und warmen Witterung Ge-
fahr für die Waldungen durch Brand zu
befürchten steht , gemäß der Wald -feuerOrd-

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks- Behörden.

Oberamt Horb.
Horb  Bei Untersuchung von Feuerpo-

lizeiVergehcn ist schon mehrmals von den
Betheiligten , ja selbst von Feuerschauern als
Entschuldigung gegen die bestehenden Vor¬
schriften — hergcstellter Bauwesen Vorge¬
bracht worden , cs sepe bisher immer so ge¬
halten worden , man habe eben nach Gut¬
dünkengebaut und die Vorschriften für nicht
mehr gültig geglaubt.

Es werden daher nicht nur die Ortsvor¬
steher , sondern auch der Ober - und die Orts-



nung die geeigneten VorsichtßMaßregeln zu
treffen , auf pünktliche Wahrung dieser ge¬
naue Aufsicht zu führen , und , wo sie es für
nöthig finden , ihren Untergebenen die ge¬
nannte Ordnung zur wiederholten Kenntniß
zu bringen.

Den L4 - Juni 1FZ4 -
K . Oberamt.

Herren berg  sBaum Beschädigung
und Belohnung für die Entdeckung deSTHä-
ters .j Auf dem Schloßgutc der Frau Für¬
stin Von Colloredo Mansfeld zu Sindlingen,
sind an einer der PappelAlleen 15 Stück
Pappelbaume an den untern Theilen der
Stamme auf eine boshafte Weife so ange-
hauen worden , daß solche unvermeidlich ver¬
derben müßen . Indem man diesen Frevel
zur öffentlichen Kenntniß bringt , und alle
obrigkeitlichen Behörden ersucht , für Entde¬
ckung des Thaters mitzuwirken,wird angctügt,
daß die Frau Fürsten von Colloredo Mans¬
feld für denjenigen , der den Thätcr zur An¬
zeige bringt neben Verschweigung seines Na¬
mens eine Belohnung von gO fl. ausgcsetzt hat.

Den 26 . Juni igzz.
K . Oberamt
D i l l e n i u s.

Oberamtsgericht Freudcnstadt.
Freud enstadk.  sSchuldenLiqui-

datlon .j Gegen jung Georg Ulrich
Kalmbach von Grömbach ist der Gant
rechtskräftig erkannt und zu Vornahme
der SchuldenLiquidation in Verbindung
mit einem VergleichsVersuche

Freitag der n . Juli d. I.
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts-
Grunde , Ansprüche an diese Gantmasse
zu machen haben , so wie die Bürgen
des Gemeinschuldners,

Morgens 9 Uhr
in dem Wirthshause zum Hirsch daselbst
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder durch schriftliche

Recesss ihre Forderungen rechtsgenügend
darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechts nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein unmittelbar nach der Liquidations»
Handlung auszusprechendes Erkenntniß
von der Masse âusgeschlossen. Auch wird
von den Nichterscheinenden angenommen
werden , sie seien rücksichtlich eines Ver»
gleichs der Mehrheit der mit ihnen gleich
bevorzugten , und in Betreff des Ver¬
kaufs der MasseObjekte , sowie der Wahl
des Güterpflegers der Erklärung sämmt»
licher erscheinenden Gläubiger beigetreten.

Den 2 . Juni 18 Z4 '
K . Oberamtsgericht,

Kübe  l.
G ö t t e If in  g e n,  Gerichtsbezirks

Freudcnstadt . sSchulden Liquidation , j
Gegen Johann Georg Frei , Fuhrmann
auf dem Allmandle , Schullheißerei Gdt-
telfingen , ist der Gant rechtskräftig er¬
kannt und zu Vornahme der Schulden¬
Liquidation in Verbindung mit einem
VergleichsVersuche

Freitag der 18 . Juli d. I.
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts-
Grunde , Ansprüche an diese Gantmasss
zu machen haben , so wie die Bürgen des
Gemeinschuldners,

Morgens 9 Uhr
in dem Wirthshaus zur Traube in Göt-
telfingen entweder persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , oder durch schrift¬
liche Reccsse ihre Forderungen rechtsgenü¬
gend darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein unmittelbar nach der Liquidations«



Handlung auszusprechendes Erkenntniß
von der Masse ausgeschlcssen . Auch wird
von den Nichterscheinenden angenommen
werden , sie scyen rücksichtlich eines Ver¬
gleichs der Mehrheit der mit ihnen gleich-
bevorzugten , und in Betreff des Verkaufs
der MasseObjekte , so wie der Wahl des
Güterpflegers der Erklärung sämmtlicher
erscheinenden Gläubiger beigetretsn.

Freudenstadt , den 9 . Juni r 8 Z4 >
K . Oberamtsgericht,

Kübel.

Thumlinge  n , Obermnts Freuden,
stadt . sLiegenschaftsVerkauf . j Aus der
Gantmasse des Joseph Pfeffer , Müllers
auf der Lüzenhardter Mühle , Stunde
von Thumlingcn entfernt , wird , da die
früher in Nro . 45 ausgeschriebene Ver-
kaufsVerhandlung eingetretener Hinder¬
nisse wegen nicht vollzogen wurde , am

Freitag den 11 . Juli d . I.
Vormittags 8 Uhr

in dem Wirthshause zum Ochsen in
Thumlingcn auf den Antrag der Gläu¬
biger nochmals zum Verkauf ausgesetzt:
Ein Lstockigtcs Wohnhaus mit gut ein¬

gerichteter Mahlmühle , bestehend aus
2 Mahl - und ein Gerbgang , in
sowohl Gänge als Wasscrstuben in
sehr gutem Zustande.

Weiters:
Ein Lstockigtes Wohnhaus , das Leibge-

dinghaus , in einem guten Zustande.

Ungefähr
8 Mrg . Wiesen , und 20 Mrg . Acker¬

feld in ebenfalls gutem Zustande,
und sämtlich nahe bei der Mühle
liegend ; wobei bemerkt wird , daß

«5

auf diese sämtliche Liegenschaft be¬
reits ZI 00 fl . angeboren ist.
Es werden daher alle Kaufslusiige,

versehen mit obrigkeitlichen Vermögens»
und PrädikatsZeugnissen , hiemit einge»
laden , sich an oben bestimmter Zeit im
Wirthshaus zum Ochsen einzufinden.

Freudensiadt , den 25 . Juni 1854.
K . Oberamtsgericht,

Steudcl,  Akt.

Karneralantt Horb.
U n t e r t h a l h e i m . sKirchenbau«

Wesen zu verakkordiren . j Am Montag
den 7 . Juli Morgens 8 Uhr werden
in dem Orte Unterthalheim ein neuer
Altar , ein Taufstein , zwei Chorstühle,
die Belegung des Dachgebälks mit Bret¬
tern und ein Fenster in die Giebel«
Oeffnung im Abstreich verakkordirt wer¬
den , wozu die betreffenden Handwerks»
leute hiemit eingeladen werden.

Den 25 . Juni 1854.
K . Kameralamt,

Majer.

Alten staig  Stadt . Es sind im
Stadtwald Hagwald ungefähr 20 Stück
Forchen , je 5o < lang und 10 — 11
DuödecimalZoll am kleinen Ende stark,
gefällt , wofür der neue Revierpreiß mit
6 kr. pr . Cub ? angeboterr ist . Wer
etwa ein Mehrgebot machen will , der
finde sich

Montag den 7 . Juli
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhaus ein , indem sie
sonst , sofern bei der veranstaltenden Auf-
streichsVerhandlung kein Mehrgebot er«
folgte , demjenigen zugesagt würden , der
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unter der Hand das Meiste dafür ge¬
boten hat.

Den Z§ . Juni 1824.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.
Walddorf.  sHarz -Wald -Verlei-

hung .^ Die den Herrn Holzhändlern
bekannte , schon viele Jahre zum Harzen
bestimmte Waldung hiesiger Gemeinde
wird am

Donnerstag den 10 . Juli d . I.
Mittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause wiederum
auf L Jahr zum Harzen im Aufstreich
verpachtet.

Die Herrn Ortsvorsteher werden er¬
sucht , solches in ihren Gemeinden gef.
bekannt machen zu lassen.

Den 27 . Jnni 1824.
Im Namen des Gemeinderaths

Schultheiß
G änßl e.

Außeramtltcĥ Gegenstände.
Pfalzgrafen weiler.  sGeld

auszuleihen .^ Gegen gesetzliche Versi¬
cherung sind 550  fl . PflegfchaftsGeld
lehnungsweise zu haben bei

Schulmeister Schlack.
P f al z g raf e n w e i l e r . Am letzten

Markt , als am Donnerstag den 26 . d.
Mts . , ist bei Posthalter Stockinger da¬
hier , ein Spitzerhund , weißiicht mit ro-
then Flecken , zurückgeblieben , der recht¬
mäßige Ligenthümcr kann ihn gegen Fut-
txrgeld und Einrückungsgebühr abholen.

Den 28 . Juni 1824.
Gültlingen,  Oberamts Nagold.

sMahlmühleVerkauf .) Die unlängst von

dem Unterzeichneten zum Verkauf aus-
gebotene halbe sehr besuchte und neuein.
gerichtete , mit ganz geringen Abgaben
versehene Mahlmühle ist nunmehr um
4600 fl . angekauft.

Zum endlichen Verkauf und Auf.
streich hat er nun

Montag den 14 . Juli d . I.
bestimmt , und ladet hiezu die Kaufslieb.
Haber mit dem Bemerken ein , daß an
dem Kaufschilling die Hälfte bei dem
Aufzug , und die andere Hälfte im Jahr
nachher mit Verzinsung bezahlt werden
müsse . Von den Käufern wird ver¬
langt , daß dieselbe ein Prädikats - und
VcrmdgensZeugniß beizubringen haben.

Den 27 . Juni 1824.
Philipp Jakob Pfeifle,

Untermüller.

Walddorf.  sGeld auszuleihen . fj
Andreas Walz Gemcinderath , hat aus
seiner Walzschen Pflegschaft 260 fl. ge¬
gen gesetzliche Versicherung auszuleihen.

Den 27 . Juni 1824.
Andreas Walz.

Nagold.  sDienstAni -rag . ^ Vei ei¬
ner nicht unbedeutenden Brauerei auf
dem Schwarzwalde ist die Stelle des
Oberbräuers erledigt . In Berücksichsi-
gung des Umstandes , daß der Eigenthn-
mer der Brauerei vermag seiner übrigen
Gewerbszweige öftere und längere Zeit
von Hause abwesend zu seyn hat , wird
bei Uebertragung dieser Stelle vorzüg¬
lich auf einen Mann von gesetztem Al¬
ter gesehen , welchem die Leitung des
Geschäftes mit Sicherheit anvertraut
werden kann , eben deßwegen aber auch

^erfordert , daß der Bewerber sowohl über
umfassende Kenntnisse im Fache der



Brauerei , als auch über Fleiß , Sittlich - ^
keit und Treue , sich genügend auözu-

weisen , und wenigstens einige Caution

zu leisten im Stande seye ; wogegen eine
diesen Anforderungen entsprechende Be¬

lohnung neben guter Behandlung im

Hause , zu erwarten stehet.
Bewerber um diesen Dienst , mögen

unter Vorlegung ihrer Zeugnissen und

Beifügung der — ihrer Seits etwa
stellenden Bedingungen , sich in aller
Bälde wenden — und das Weitere

erkundigen bei
den 20 . Juni 1884.

Ausgeber dieses Blatts.
Simmersfeld,  Oberamts Na¬

gold . sGeld auszuleihen .^ Bei dem Un¬
terzeichneten liegen aus seiner Ottmer-
schen Pflege 100 fl . gegen gesetzliche
Versicherung zum Ausleihen parat.

Den 20 . Juni 1824.
Martin Großmann.

Vol  l m a r i n g e n,  Oberamts Horb

sGeld auszuleihen .^ Der Unterzeichnete
hat aus der hiesigen Stiftungspflege,
gegen gesetzliche 2fache Versicherung , wo

möglich in lauter GrundEigenthum und

Sprocentige Verzinsung , 400 fl. zum
Ausleihen parat , und ersucht Geldsu¬

chende JnformativUnterpfandsscheine ihm

einzusenden.
Den 2Z . Juni 18Z4.

Fe inl e r,
StiftungsPfleger.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preiße.

« In Nagold,
^ den 23. Juni >834-
Dinkel 1 Schfl . Sst. tbkr . 4fl . - Skr. 4fl . 4»kr.
Haber — 4st. 40cr. 4fl. 3ükr. 4fl. L4kr.

Gersten — 7fl. - kr. 6fl. 48kr. 6fl . 24fr.
Roggen — 7fl . —kr. bst. 4ükr. bst . 24kr.

F l ei sch - P r e >ß e.
Rindfleisch 1 Pfund ^ . bkr.
Schweinefleisch mit Speck . 8kr.

— — ohne — 7kr.
Kalbfleisch 1 Pfund . 5kr.

B r 0 d - T a x c.
Kernenbrod . 8 Pfund i6kr.
1 Krcuzerwcck schwer . S /̂g doch.

In A l t e n st a i g ,
den 25. Jum 18Z4

5fl. -kr.Dinkel t Schfl. 5fl. 40kr. 5sl- öokr.
Haber t — 5fl. —kr. 4fl . 48kr. -st- -kr.
Kernen 1 Sri. tfl. 2ükr. ist . 20kr. -fl. —kr.

Roggen — -fi. 5ükr. -fl . 54kr. -fl. -kr.

Gersten — -fl. 54kr. —fl. —kr. -fl- 52kr.
Bohnen — Ist- 20k r. ist . i8kr. -fi. —kr.

Linsen — 'fl 20kr. —st. —kr -fl- —kr.

Das Wiedersehn iw Grabe.
(Fortsetzung .)

„Beharren Sie noch auf Ihrem Verlangend"
fragte Jacques , seinen Begleiter bedeutsam anse-
hcnd. — Ja i anlworteic dieser . — Ich bin vorbe¬
reitet auf den schmcrzlichthcuren Anblick!

„Nun dann in Gottes Name » ! Möge diese
Stunde kein Unheil gcl ähren !" So sagte der
Todcngräber , das Grabscheit ergreifend , und fing
an , die Erde empor zu werfen . Mil einem Gemisch
von Sehnsucht und Grauen sah Latour ihm zu.
„Geist meiner einzig geliebten Felicie , der Du ge¬
wiß schon in den himmlischen Regionen weilst —
0 zürne mir arme » Sterblichen nicht , daß ich es
wage , Deine entseelte Hülle in ihrer Grabesruh zu
stören ! Es ist ja die trauernde Liebe, die zu diesem
verwegenen Schritte mich treibt . Wer weiß , welch
ein langes freudenloses Daseyii ich noch dahiiischlcp-
pcn muß . ehe ein seliges Wiedersehen Jenseits mir
winkts Darum will ich noch einmal die liebe Ge¬
stalt betrachten , die mir einst , als ste noch von der
realsten liebevollsten Seele belebt wurde , oft so
freundlich entgegenkam , in deren Armen ich mir
den Himmel träumte !"

So sprach er leise und blickte zum Himmel em¬
por . Durch zerrissenes Gewölk schien der Mond
herab und sein mattes Silbcrlicht fiel auf da«
silberne Kreuz des Sarges , der eben von der Erde
frei wurde . Anloinc sprang ins Grab hinunter



und löste de» lese befestigten Deckel , welchen der
Lodtengräber heraufzog . Da lag die arme Fclicie
zwischen den kühlen Erdwänden , bleich und schön
wie eine geknickte Lilie . Der blasse Jüngling schien
ihre Schläfe nur leise berührt zu haben , denn ihr
Lodesschlof glicch einem sanften kurzen Schlummer,
von dem man neu gestärkt wieder erwacht . Kein
Zug der Zerstörung , nicht die mindeste Verzerrung
war aus dem holden Antlitz zu sehen. Lieblich , wie
sie im Leben blühte , lag hier die gebrochene Rose.
Die zarten Hände ruhten gefaltet aus der bochgc-
wölbten Brust , und um den kleinen Mund schwebte
noch ein sanftes Lächeln . Ach, sie mußie mir einer
freudigen Hoffnung , mit einem schonen Traume
hinüber geschlummert scyn!

Mit stummem Schmerze betrachtete eine .lange
Weile Antoine de» schlafenden Engel , zu dessen
Füßen er kniete. „ O Felicie !" ries er endlich:
,,so muß ich Dich Wiedersehen nach langer Tren¬
nung . Wiedersehen im dunkeln Schoos des Grabes.
O Du armes schuldloses Schlachiopscr der elter¬
lichen Willkühr ! was magst Du gelitten haben , che
der Gram Dein edles Hqrz brach . Und doch sichst
Du auch im Tode noch so mild und freundlich aus,
und die sanften Züge Deines Angesichtes , scheinen
den Peinigern , die Dich langsam und fühllos
würgten , Verzeihung zuzulächeln . — Ü ihr holden
Lippen , die jetzt der Tod so fest geschlossen hält,
wie oft mögt ihr leise meinen Namen gelispelt ha¬
ben ! Laß Dich noch einmal , zum Letztenmal be¬
trachte », Du holdes EngelsAntlitz . Zum Letzten-
male!  o du schweres schauerliches Wort oor dein
die fühlende Menschcnbrnst erbebt ! — Leb' wohl
Du schöne bleiche Hülle ! Laß mein Gram belade¬
nes Haupt noch einmal auf Dir ruhen , ehe die
gräßliche Verwesung ihre zerstörende Macht an Dir
übt ! — Trauerst du nicht , Schöpfung , daß eines
deiner herrlichsten Meisterstücke hier in Staub und
Moder zerfalle » soll 's — O Fclicic ! meine süße,
theure Felicie !"

Er küßte die blaffen Wangen und leFte dann
schluchzend sein Angesicht auf die Brust der starren
Geliebten . Eine lange Weile blieb er in dieser
Stellung , während der Todlengräber oben am
Rande des Grabes auf ihn hinabschaulc . Es war
eine traurig -schauerliche Pause . Auch die Natur
schwieg jetzt ; des Windes Brausen hatte sich ge¬
legt , kein Blättchen rauschte , kein Lüftchen rührte
sich, keines Vogels leiser Flug schwirrte durch die

leeren Räume — nur aus dem offnen Grabe heraus
tönte bisweilen des klagenden Jünglings sanftes
Weinen . — Die Uhr aus dem Kirchthnrmc schlug
jetzt Eins . Da brach der Alte Jacques das feier¬
liche Schweigen und sprach : „ Kommen Sie jetzt
herauf , lieber Herr , und lasse» Sic nun die Tod !«
in Frieden ruhen . Sie können sic doch nicht mehr
durch Klagen oder Liebkosungen erwecken- Füge»
Sie sich demuthsvoll und mit frommer Seele in
den Rathschluß des ewigen Vaters ; er dünkt ihnen
zwar jetzt hart , aber er ist doch gewiß weise und
gut !"

Antoine hörte nicht auf des Alte » Rede . Noch
einige Minuten hielt er die starre Fcljcie umschlun¬
gen und es war ihm , als sei Alles um ihn her
vergangen , und er lcde nur einzig und allein mit
seinem ungeheuer » Schmerze . Aber plötzlich sprang
er empor und ries : „ Heiliger Gott , lhust Du ein
Wunder — oder berückt mich eine Täuschung 's —
Nein , nein ! es ist kein Wahn ! in diesem Körper
glimmt noch Lebe», in dieser Brust ist noch einige
Wärme und ein leiser Pulsschlag wird fühlbar.
Fclicic ist noch nicht todl ! O Allmächtiger , der
du Millionen Welten schufst, dir ist es ja ein
Leichtes , diesen Rest von Lebenskraft zu neuem
Lmporkeimcn zu erifalrcn ! Ü Vater im Himmel,
vollende dieß Wunder Deiner Allmacht !"

Dem alte » Jacques ward bange . Er glaubte,
der Jüngling rede irre . „ Um Gotteswillc » kom¬
men Sie heraus , lieber Herr I" schrie er hinunter
und reichte Antoine seine Hand hinab , um ihm
empor zu helfen. „ Lassen Sie sich durch kein
Blendwerk täuschen , das Ihre wild aufgereitzte
Einbildungskraft Ihnen vorspjegclt . Die Tobten
kehren nicht mehr ins Leben , entflohene Seelen
nicht mehr in ihre Leiber zurück !"

Mich täuscht kein Blendwerk ! rief Lalour . Fe-
licie war noch nicht tobt , man hat sie lebendig be¬
graben . Bei Allem was Dir heilig ist , Jacques,
beschwör' ich Dich ! hilf mir den Sarg aus dem
Grabe heben. Vielleicht gelingt cs unfern verein¬
ten Bemühungen , die Bande der Starrsucht zu
sprenge» und die Lebenskraft derSchcinkodten aufs
Neue zu wecken. L Gott , du hast mich in meinem
tiefsten Schmerze nicht erliegen lassen, erhalte mir
nur jetzt meine Sinne!

Halb zweifelnd , halb glaubend gehorchte der
Todtengräbcr seines Wohlthäters Worten , sprang
in die Grude hinab und hob mit Antoine de» Sarg
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auf de» Grabesrand empor . Beide schwangen dann
sich nach. Latour ergriff Jacques rechte Hand,
legte sie auf Fclieicns Brust und der Alte fühlte
nun selbst zu seinem Erstaunen sein paar matte
Herzschläge der Totgeglaubten . „ Herr des Him¬
mels,swclch ein Wunder löstest Du mich alte » Mann
noch erleben !" so rief er gerührt und faltete die
Hände.

„Geschwind , Jacques , hilfmir Felicien in Deine
Wohnung tragen, " sagte Latour in ängstlicher
Hast , — „ ur schnelle Wärme vermag die Bande
zu Ibsen, mit denen der fürchterliche Scheintod ihre
Lebensgeister fcstelt. Die kalte Nachtluft kann leicht
ihren wirklichen Tod herbeiführcn ."

Der Alte nickte ihm Beifall zu. Beide hoben
Fclieie aus dcmlSargc und trugen sie eilenden Laufs
nach dem kleine» Häuschen , am Eingänge des Kirch¬
hofs . Die Frau des Todcngräbers crscbrack heftig,
als ihr Mann und der Doktor eine Leiche in die
Stube trugen ; aber sic wurde bald bedeutet , und
machte auf ihres Mannes Befehl sogleich ein hcll-
loderndcS Kaminfeuer an. Latour und Jacques
rieben den Kbrper der dem Grabe Entrissene » als¬
bald mit warmen wollene » Tüchern , und hatten,
als sic kaum eine Viertelstunde lang diese Arbeit
fortgesetzt halten , die Freude , daß sich Fcliciens Fin¬
ger langsam und matt zu bewegen anfingcn . An-
loine ' s Wonne war unbeschreiblich . „ Es wird
gelingen !" rief er , und Freudenihränen entstürzten
seinen Augen . ,,O Gott , wie groß und gnädig
bist du ! O segne mein Werk und vernichte nicht
die neu erwachte schöne Hoffnung !"

Darauf trug er die Geliebte auf ein altes Ka¬
napee , rückte dastelb vor das Kamin und befahl
dem Todtengräbcr und dessen Fra » , mit den Rei¬
bungen forljttfahrcn , und genau aus die klcinste
Bewcgung der Scheintodlen zu achten - Er selbst
aber eilte behenden Laufes nach seiner nicht fern
gelegenen Wohnung , um schnell einige stärkende
und die Lebensgeister erweckendeEffenzc hcrbeizuholen.

Als er in Jacques Haus zurückkam , wurde ihm
berichtet , daß Zelicie schon mehrere leise Körperbe¬
wegungen gemacht , und erst vor wenig Augenblicke»
einen märten Laut von sich gegeben habe. Latour
strich ihie Schläfe mit den Elixiren und hielt ihr
ein Fläschchen stark duftendes Del unter die Nase.
Da thal Fellcie einen liefen Athemzug , schlug dann
langsam , als könne sie sich von einem festen Schlafe

noch nicht ermuntern , die Augen auf und lispelte
kaum hörbar den Namen : Antoine.

Wer vermochte das Entzücken zu schildern , wel¬
ches Latonr in diesem Angcnblicke empfand . Ja
dieser selige Moment wog den Jahre langen Schmerz
auf und war eine Vorahnung der himmlischen Freu¬
den. Auf so bitteres Weh eine so überschwingliche
Wonne — das war fast zu viel für eine Menschcn-
brnst ! — Und als nun Felicie immer mehr und
mehr zum Leben und Bewußtsein kam , und als sie
den Grliebten erkennend , in den höheren Regionen
erwacht zu scyn und ei» himmlisches Wiedersehen
zu feiern glaubte , da wollte Antoine vergehen im
Uebcrmaß von Rührung und Wonne und Alle wein¬
ten Thränen eines nie gefühlte » Entzückens.

Fclilie war dem Leben wicdergeben , aber ihr
Zustand bedurfte der unausgesetztesten Aufmerksam¬
keit , der sorgfältigsten Pflege . Doch wo hätte sie
diese mehr finden können , als unter den Augen des
geliebten Jugendfreundes , dem sie ja die Wiederkehr
ins irdische Dascyn zu verdanken hatte - Sobald sie,
noch vor Anfang des Morgens , aus natürlicher
Schwäche wieder cingeschlninmcrt war , begab sich
Antoine in seine väterliche Wohnung , weckte den
alten Rcnaud , vertraute ihm , nachdem er sich hatte
strenges Stillschweigen geloben lassen , sein Geheim¬
nis? , und befahl ihr» , ein Zimmer in dem kleinen
entfernten und verborgen liegenden Gartcnhäuschcn
mit Bett und allen nöihigc » Bequemlichkeiten ei¬
ligst zu versehen. Dabin wurde Fclieie von dem
Todtengräbc « und seiner Frau gebracht , che noch
das Erscheinen des Tages die Straße » von Paris
belebte . Sie schlief mehrere Stunden recht sanft
und fest, und Amoine freute sich dieses Schlummers,
denn er hoffte, daß derselbe für den Körper -Zustand
recht heilbringend scy» werde. Er jene sich nicht.
Den als FeUciie erwachte , fühlrcsie sich weit stärker
und vermochte länger und zusammenhängender zu
sprechen , als cs vorhin bei ihrem ersten Erwachet»
der Fall gewesen war.

Auf Antoine ' s Frage : ob sie Bewußkseyn von
ihrem Schciniode gehabt und durch die iniiern Or¬
gane Vieles wahrgenvmmcn habe, was äußerlich
um sie vorgcgangc » sei ? — antwortete sie: „ Neins
mein Zustand muß dem eines Toden sehr geglicheu
haben . So weit steh bis jetzt meine Erinnerung er-
steeckt, kam ich nach einem befugen Fiederanfall,
während welchem ich sehr irre geredet haben soll,
noch einmal zum klären Erkennen meiner .selbst»
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Ich fühlte aber meine Kräfte sehr erschöpft , und
Todesahnungen erfüllte » meine Seele ; doch sie wa¬
ren mir nicht schröcklich. Die Welt bot mir ja
nur Leiden, daß ich mich nach der stillen Grabes¬
ruhe sehnte. In der nächsten Nacht fühlte ich eine
gewisse Beklommenheit , ein Jusammciiziehcn der
Brust . Bald fehlte cs mir an Luft , bald wurde
mein Alhem wieder freier , bis ich endlich von
Neuem in einen Zustand der Besinnungslosigkeit
verfiel - Was alsdann mit mir geschehen, davon
ist mir nichts bewußt . Ich erwachte erst in Dei¬
ne » Armen wieder , mein Antoine !"

Sey gepriesen , allmächtiger Gott ! rief Latour:
daß du mir den Gedanken cingabst , die Geliebte
noch einmal zu sehen in der Grabesnacht . Hätt'
ich diesen Vorsatz nicht ausgcführt , ach dann,
meine Felicie , wärest Du eines fürchterlichen Todes
gestorben ! Q des unverzeihlichen Leichtsinns , der
verdammungswürdigcn Unvorsichtigkeit der Men¬
schen : die Entschlummerte » eher zu beerdigen , als
bis die untrüglichsten Zeichen des wahren Todes
eintretcn ! Ick schaudrc vor Entsetzen , wenn ich
bedenke, wie Du aufgcwacht wärest in dem engen
dunkeln Hause , wie Du leise aber in Derzwcif-
lungsangst nach Hülfe gerufen , und Niemand Dich
gehört hätte , wie Du dann — o ich will cs nicht
vollenden , das Schreckcnsgemälde , Deine Nerven
sind noch zu schwach, meine Felicie . und ertragen
solche Erschütterung nicht . Weg mit der Scene
des Grausens ! Laß uns auf schönere Bilder bli¬
cken, welche die Zukunft uns verspricht , aus Bilder
der stillen Liebe und Glückseligkeit.

„Versprichst Du auch nicht zu viel , theurer
Freund meiner Jugend ': " lispelte Felicie sanft.
„Wohl ist mir jetzt klar bewußt , daß Deiner Liebe
ei» . Wunder gelungen , daß Du mich dem
entrissen , und mich dem Leben auf ' s Neue wieder-
gegcben hast . Ach gern nehme ich dich Geschenk
von Dir an , und freudig bekenne ich cs , daß ich
Ließ neue Daseyn nächst Gottes Gnade nur Dir
allein verdanke ! Ach dürft ' ich es auch nur an
Deiner Seite genießen ! Aber werde ich nicht in
Dillvns , meines Gatten Haus zurückkchren müssen 's"

Nein , Felicie , das wirst Du nicht , das darfst
Du nicht ! Die Bande , die Dich an den Unwürdi¬
gen fesselten, sind gelöst durch das Grab . Er selbst
hat Dich aufgcgcben und Dich von ihm für ge¬
schieden gehalten , als er in den Schooß der kühlen
Erde Dich senken ließ . Nur bis an der Grüfte
Schranken hat dieEheGültigkeit - darüber hinaus

^ kann ihr Gesetz nicht mehr herrschen . Für Dillon
bist Du todt und mußt cs fortan bleiben ; für mich
aber , der Dich nächst Gottes Allmacht zum irdi¬
schen Daseyn wieder weckte, sollst Du fortan leben.
Und kannst Du bangen , daß Gott unsrer Liebe
zürnen werde ? Hält ' er wohl dann ein solches
Wunder durch sie gcthan 'i

FelicienS Zweifel waren leicht beruhigt . Das
neue Leben hätte für sie ja auch keinen Werth , noch
weniger Reiz haben können , wenn sie cs nicht mit
dem Geliebten ihrer Seele , den sie mit Recht als
den Schöpfer desselben betrachtete , thcilen durfte-

Es wurde verabredet , daß das seltsame Ereigniß
ein tiefes Gchcimniß bleiben sollte . Nur der Tod-
tengräber , dessen Frau und der altc Rcnaud wußten
darum , und von allen Dreien war kein Verreich
zu fürchten . Sich mit Felicie » in Paris ehelich
zu verbinden — wollte und konnte Latour nicht
wagen . Er durfte kaum hoffen , einen Priester zu
finden , der ihm und Derbois Tochter , nach ge¬
nommener Kenntniß des wahren Verhältnisses , die
kirchliche Einsegnung crthcilen möchte , denn nicht
Alle , so ließ es sich vorausschen , würden seine
Ansichten und Meinungen theilen . Auch stand zu
erwarten , daß der höchst seltene Vorfall , sobald er
im mindesten nur ruchbar würde , gleich zu einem
allgemeinen Stadtgespräch werde», und endlich zu
einem verwickelten Rechtsstreit nothwendig Veran¬
lassung geben müßte , dessen Ausgang auch noch
sehr zweifelhaft sey. Alle diese Folgen mußten ver¬
mieden werden . Daher beschloß Latour , sobald
als möglich nach London zu gehen, sich dort häus¬
lich niederzulasscn und seiner durch ihn erstandenen
und neu belebten Felicie die Hand zum eheliche»
Bunde zu reichen . An Unterhalt konnte es ihn»

in verschiedenen Fächern , der Heilkunde er¬
fahrenen Arzte , nicht fehlen . Auch durfte er hoffen,
durch den Verkauf seines väterlichen Grundstücks
einige tausend Livres zu gewinne » , durch welches
Geld er in den Stand gesetzt werden konnte , in Eng¬
lands Hauptstadt sich anständig einzurichten , und
sich die ersten Hülfsmittcl zum weiteren Fortkommen
zu erwerben.

(Fortsetzung folgt .)

Tode ^ einem
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